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Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen 
neuen Geist in euch. Ich nehme das Herz von Stein 
aus eurer Brust und gebe euch ein Herz von Fleisch. 

Hesekiel 36,26 
 

Liebe Gemeinde, 
 

die Jahreslosung für das Jahr 2017 ist nicht ganz so 
„mütterlich“ wie die letzte. Aber dieser Vers in Hesekiel 
36 ist nicht weniger Mut machend und herausfordernd. 
 

Und ich möchte einen Gesichtspunkt meiner Predigt am Anfang dieses 
Jahres stellen, weil ich ihn so Mut machend finde für mich und dich. 
 

Hesekiel redet von dem großen Geschenk eines unverbesserlich gnä-
digen Gottes, der unbelehrbar menschenfreundlich handelt! 
 

Das Volk Israel war aus der Gemeinschaft mit Gott ausgeschert, das führte 
zu großem Leid und Hungersnot, und wie von selbst wurde Gott immer we-
niger wichtig. Eine damals – und doch auch heute – spürbare „Gott-ist-weit-
weg" oder „Gott-ist-mir-egal-Haltung" bei den Menschen hat sich ausge-
breitet. Und diese allen Glauben zersetzende Lebensphilosophie trifft nun 
offensichtlich auf einen Gott, der unbelehrbar optimistisch und unverbesser-
lich gnädig ist. Gott lässt sich nicht beirren, um immer wieder neu anzufan-
gen. Er kann sich nicht abfinden mit Herzen, die langsam immer mehr 
verhärten, um irgendwann zu Stein zu werden und aufhören zu pulsieren, 
zu empfinden, zu danken und zu loben. Gott überlässt uns Menschen nicht 
uns selber. Denn dann – sterben wir alle am verhärteten Herzen. 
 

So wie damals in der Zeit des Hesekiel ist auch heute, da wir leben, Glaube 
eine Herzensangelegenheit; und dieses Bewusstsein kann uns schnell 
abhanden kommen. Im Grunde ist das leider der Normalfall. Ja, wir sind, 
wenn es um Gott geht, hartherzig, eigensinnig und widerspenstig. Wenn die 
Bibel von Herz spricht, dann ist damit weniger unsere „Pumpe" gemeint. 
 

Im biblischen Sprachgebrauch ist das Herz der Sitz des Willens, der Grund-
richtung des Lebens, der Gefühlswelt, der Vernunft, des Denkens und aller 
Pläne, die wir machen. Und auch viel Negatives und der Drang zum Negati-
ven sitzen dort – in unserem Herzen. Diese Neigung haben wir nicht verlo-
ren, und so ist es lebensfördernd, wenn wir daran erinnert werden, dass 
Gott ein neues Herz und einen neuen Geist schenkt. Aber die Spannung 
bleibt. Gott schenkt ein neues Herz und einen neuen Geist – das, liebe 
Gemeinde, meint, dass wir, du und ich, irgendwann einmal mit der frohen 
 

An(ge)dacht 
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Botschaft des lebendigen Gottes in Berührung gekommen sind. Irgend-
wann hast du vielleicht mit Freude und voller Hoffnung bemerkt, wie das 
neue Herz in dir zu wachsen anfing. Wie war das? Wie hast du heraus-
gefunden, dass du dich veränderst? 
 

Viele verschiedene Menschen schreiben bis heute bleibende Sätze in 
mein und dein Herz. Wir haben aber nicht nur ein neues Herz, sondern wir 
sind – durch Gottes Erbarmen und durch sein Geschenk eines neuen Her-
zens und eines neuen Geistes – neu! Mit allen Kanten und Begabungen, 
mit Licht und Schattenseiten; wir sind, wer wir sind – und, durch Gottes 
Gnade, doch neu. Wir sind mit dem einen Herzschlag noch diejenigen, die 
Gott das Vertrauen und dem Nächsten die Wertschätzung schuldig blei-
ben. Und, oh Wunder: mit dem nächsten Herzschlag sind wir genau dar-
aus befreit zu einem neuen Leben. Wir haben nicht nur ein neues Herz, 
wir sind neu. Die ursprüngliche Schöpfungsordnung Gottes im Menschen 
ist wieder hergestellt. Weil Gott seine Freude an dieser Veränderung hat. 
Weil er sie will. Weil wir sie zum Überleben brauchen. 
 

Gott segne dich, wann immer das nötig ist, mit dieser wunderbaren Verän-
derung eines Herzens! 
 

Euer  

An(ge)dacht 
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Präses Ansgar Hörsting zur Jahreslosung 2017 

Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und lege 
einen neuen Geist in euch.    Hesekiel 36,26 
 

Gott versteht etwas von Erneuerung. Er ist extrem innovativ 
und war es immer. Durch seinen Heiligen Geist ist er stän-
dig dabei, zu erneuern. Ich stelle mir Gott so vor, dass er 
daran sehr viel Freude hat und ständig überlegt, wie er wo 
wieder mal erneuern kann. Er tüftelt Erneuerungspläne aus. 

Wie ich darauf komme?  
 

Durch den Propheten Hesekiel verspricht er ein neues Herz und einen 
neuen Geist. Herz und Geist, das sind Wille, Denken, Schaltzentrale des 
Menschen und somit auch Gefühle und Entscheidungen. Diese macht  
Gott neu! Durch den Glauben an Jesus erneuert er fundamental: „Wenn 
jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung, das Alte ist vergan-
gen, siehe, Neues ist geworden.“ (2Kor 5,17). Und am Ende wird er sogar 
einen neuen Himmel und eine neue Erde schaffen (Offb 21). Er beschreibt 
sein Handeln so: „Siehe, ich mache alles neu.“ (Offb 21,5).  
 

Gott verändert, um zu retten 
Erneuerung, die brauchte Israel und die brauchen wir dringend. Nicht im 
Sinne von „modisch“ oder „Hauptsache anders als bisher“. Es geht um 
mehr. Wir sind im alten Muster, in unserer Schuld gefangen und das ist 
tödlich. Der Prophet sprach in eine verfahrene Situation. Denn das von 
Gott erwählte Volk mag noch so gute Vorsätze und ebenso gute Voraus-
setzungen durch das Wirken Gottes in Israels Geschichte gehabt haben. 
Aber es zeigte sich, dass es aus eigener Kraft nicht in den Wegen Gottes 
geht und seine Gebote missachtet. Ein Dilemma, das letztlich jeden Men-
schen betrifft. 
Gottes Erneuerungshandeln rettet und verändert. Und immer wünschen 
wir uns, mehr von Gottes Innovationen zu erleben. Deswegen legt Gott 
selbst Hand an und schenkt ein neues Herz und einen neuen Geist.  
 

Aus Gewalt wird Liebe 
Ich denke an einen Mann in einem asiatischen Land, den ich vor Jahren in 
einer illegalen Siedlung kennenlernte. Es war normal für ihn wie für seine 
Umgebung, seine Frau zu schlagen, wenn es zu Konflikten kam. Er kam 
im höheren Alter zum Glauben an Jesus Christus. Ohne dass irgendje-
mand mit ihm darüber gesprochen hätte, wurde ihm klar: Das geht so 
nicht. Ich kann und will meine Frau nicht mehr schlagen, ich will sie lieben. 
So erneuerte der Heilige Geist diesen Mann, seine Ehe und bald auch sei-
ne Frau. Ein Wunder, das Auswirkungen hatte. 
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Präses Ansgar Hörsting zur Jahreslosung 2017 

Mir wurde klar 
Ich denke daran, wie Gott mich, als ich ihn kennenlernte, erneuerte. Mein 
Herz fand Frieden, ich wusste, wem ich gehöre. Es war wunderbar. Und 
ohne, dass mich irgendjemand ermahnt hätte, wurde mir klar: So wie bis-
her kann ich nicht mehr Alkohol trinken. Die Besäufnisse passen nicht zum 
neuen Leben, das Jesus mir geschenkt hat. Ich lebe nicht abstinent, aber 
kenne die guten Grenzen.  
 

Wir brauchen Erneuerung 
Und so gibt es viele Felder, in denen Gott erneuert: in Beziehungen, wenn 
Schuld oder Schicksal es unmöglich erscheinen lassen, in Frieden mitei-
nander zu leben. Dann brauchen wir das offene Wort. Und wir brauchen 
Versöhnung. Der Heilige Geist schenkt die Kraft dazu und er stupst uns 
an, Versöhnung immer wieder zu suchen.  
In Gemeinden, wenn die äußeren Formen noch gewahrt werden und das 
Programm läuft, aber die Herzen kalt sind und das Wort Gottes im Raum 
hängen bleibt. Dann brauchen wir  Mut zur Bestandsaufnahme. Und wir 
brauchen Weisheit, harte Wahrheiten so auszusprechen, dass sie helfen 
und nicht zerstören. Der Heilige Geist schenkt beides. Er erneuert Liebe, 
Anteilnahme, er erneuert das, was Gemeinden lebendig macht: Freude, 
Lachen, Trost, Liebe, das sind seine Spezialgebiete. Und so werden Ge-
meinden erneuert.  
Im persönlichen Leben, wenn wir uns müde und ausgebrannt fühlen. Der 
Heilige Geist kann uns zeigen, was sich ändern muss. Er ist nicht der, der 
uns ausbrennen lässt, ganz sicher nicht. Er zündet uns an, ohne dass wir 
ausbrennen. Er erneuert uns persönlich.  
 

Jahr der Reformation 
2017 ist das 500. Jahr der Reformation. „Christusfest“ wird es genannt. 
Wir ehren das Andenken und fördern das Anliegen der Reformation, wenn 
wir auf Jesus Christus verweisen, immer und immer wieder. Wer an ihn 
glaubt, wird die erneuernde Kraft Gottes erfahren. Diese Kraft wird dann 
auch durch unsere Gemeinden fahren und uns Leidenschaft, Liebe und 
Freude schenken. Davon bin ich fest überzeugt.  
Die Jahreslosung jedenfalls ist eine reformatorische Ansage: Gott schenkt 
ein neues Herz und einen neuen Geist. Er kann gut etwas anfangen mit 
unserem verlorenen Leben, den zerbrochenen Beziehungen, müden Ge-
meinden und ausgebrannten Herzen. Gott erneuert. Ich sehe ihn am 
Werk. 
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Nachruf Herta Birnbaum 

* 25. Februar 1917, Arbasz, Wjatka (Russland) 
+ 10. Januar 2017, Fürstenfeldbruck 
 

Am 18. Januar 2017 begleiteten wir Herta Birnbaum in 
einem Abschiedsgottesdienst auf ihrem letzten Weg-
stück auf dieser Erde. Sie war lange Zeit unser ältestes 
Gemeindemitglied. Am 17. Februar wäre sie 100 Jahre 
alt geworden. Ihre Lebensgeschichte ist auch ein Stück 
aktuelle Zeitgeschichte. 
 

Hertas Vater Alfried Birnbaum war Reichsdeutscher, ihre Mutter Angelika 
geb. Treiberg Baltendeutsche – und von Geburt an taub. Ihr Vater war zu 
Beginn des ersten Weltkriegs als Kaufmann in Wishnawez, Russland 
(südwestlich von Moskau) tätig. Dann wurden alle Deutschen nach Sibirien 
zwangsinterniert. Dort, in dem Ort Arbasz, wurde Herta Birnbaum am 
25. Februar 1917 im Gouvernement Wjatka in Russland geboren – als 
zweites von sechs Kindern. 
 

1936 bis 1939 absolvierte Herta eine Ausbildung zur Rotkreuz-Schwester 
in Eberswalde bei Berlin. Von 1939 bis 1941 war sie Krankenschwester im 
Krankenhaus Neuruppin. Dann, am 1. Februar 1941, wurde sie eingezo-
gen zum militärischen Sanitätsdienst. Im Eroberungsfeldzug über Rumäni-
en und Bessarabien bis zum Asowschen Meer war Herta dabei. Dort, in 
der Stadt Taganrog, wurden u. a. Verwundete aus Stalingrad versorgt. Der 
Rückzug begann, als die Russen bereits westlich des Asowschen Meeres 
die deutschen Linien durchbrochen hatten. Große Furcht vor russischer 
Gefangenschaft machte sich breit. Der Chirurg des Lazaretts zwang einen 
russischen Lokomotivführer mit vorgehaltener Pistole zur Fahrt durch die 
russischen Linien. Dann: weiterer Rückzug über Jaschinow Daja, Mariu-
pol, Nikolajew (nahe Odessa an der Mündung des Bug), über Polen, Un-
garn bis nach Österreich. Dort kam Herta in amerikanische Kriegsgefan-
genschaft. Entlassen wurde sie am 30. Oktober 1945. 
 

Und nun begann die aufregende Suche nach der eigenen Familie. Als 
erste fand Herta ihre Schwester Martha in der Nähe von Hameln und, mit 
Hilfe des Suchdienstes des deutschen Roten Kreuzes, ihre Eltern in 
Sonnenwalde bei Finsterwalde (Niederlausitz). Hertas zwei Brüder waren 
im Krieg gefallen. 
 

Es folgten Aufgaben beim DRK in Hamburg, Heide und Kiel – dort als 
Stationsschwester. Von Kiel aus wurde Herta abgeordnet zur Schwestern-
oberschule des DRK nach Göttingen und zu einer Ausbildung zur 
 



 

 Nachruf Herta Birnbaum 

Unterrichtsschwester. Danach nahm Herta eine solche Stelle am 
Kreiskrankenhaus Pinneberg an. Hier wurde eine Krankenpflegeschule 
aufgebaut. 
 

Eine geistliche Heimat fand Herta 1961 nach ihrer Glaubenstaufe in der 
Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Hamburg. 
 

1971 kehrte Herta zu den Eltern nach Sonnenwalde zurück, um ihre 
Mutter beim Sterben zu begleiten. Hertas Vater war zu der Zeit bereits 
erblindet. Nach dem Tod der Mutter wohnte sie mit ihrem Vater in Langen-
steinbach. 
 

1979 beendete Herta ihre berufliche Laufbahn und wurde Pensionärin. 
Nach dem Tod ihres Vaters 1980 erfolgte dann 1983 der Umzug nach 
Fürstenfeldbruck. Da war Herta Birnbaum gerade einmal 81 Jahre alt; vor 
ihr lagen noch lange 18 Jahre Leben. 
 
2005 entschloss sie sich zu dem Umzug ins Seniorenheim Josefstift und 
2007 feierte sie mit vielen lieben Gästen ihren 90. Geburtstag recht groß. 
Ihren 99. Geburtstag aber konnte Herta nur noch aus dem Bett heraus 
feiern. Und ihre 100. Geburtstagsfeier wird Herta nun nicht mehr auf dieser 
Erde erleben; stattdessen werden ihr vielleicht ein paar geflügelte Engel im 
Himmel ein kleines Fest geben. Denn Herta verfiel in den letzten Wochen 
und Monaten zusehends. Am Ende verlor sie auch die Sehkraft; mit dem 
Hören war es schon seit längerem schwierig. Und am frühen Morgen des 
10. Januar 2017 ist sie friedlich eingeschlafen in ihrem Bett aufgefunden 
worden. 
 

Hertas Lebensmotto war das Wort ihres Taufspruchs: „Gott ist meine 
Stärke und mein Schild; auf ihn hat mein Herz vertraut, und mir ist 
geholfen worden. Daher frohlockt mein Herz, und ich werde ihn preisen mit 
meinem Liede“ (Psalm 28,7). Und in ihrer bewegten und oft gefährlichen 
Lebensgeschichte hat sie genau dies auch immer wieder erfahren und bis 
zum Schluss bezeugt: Gott ist ihr Beschützer gewesen; er hat ihr Stärke 
gegeben – für den oft schwierigen Beruf, in den oft belastenden familiären 
Lebenssituationen, durch Verlust und Trauer hindurch ist er für sie da 
gewesen, hat sie ermutigt und wieder aufgerichtet und ihr immer wieder 
neue Hoffnung geschenkt – bis in die letzten Wochen ihres langen Lebens 
hinein. 

8 



 

 

9 

Gemeinsam auf Kurs bleiben 2017 

 
„Von den Früchten und Gaben des Heiligen Geistes“ 

Begegnung mit den Geschenken Gottes an seine Gemeinde 

 

Liebe Gemeinde, liebe Freunde, 
 

willkommen nun wieder an Bord unseres Segelschiffes, mit dem wir vom 
12. Februar bis zum 2. April 2017 für einige Wochen „Gemeinsam auf 
Kurs bleiben“ wollen! 
 

Das Thema ist interessant und wird sich auch während unserer 
Gemeindefreizeit auf dem Forggenhof (5.-7. Mai) durch ein Gabenseminar 
zu den geistlichen Gaben jedes Einzelnen fortsetzen: „Von den Früchten 
und Gaben des Heiligen Geistes – Begegnung mit den Geschenken 
Gottes an seine Gemeinde“. 
 

Die Aktion „Gemeinsam auf Kurs bleiben“ ist so angelegt, dass wir uns alle 
jeweils eine Woche lang mit einem Abschnitt aus der Bergpredigt befas-
sen. Konkret heißt das: Von Montag bis Samstag liest jede(r) für sich 
persönlich den jeweiligen Abschnitt. Darüber hinaus sprechen wir in den 
wöchentlichen Kleingruppen darüber. Den Abschluss bildet die Predigt 
am Sonntag, die noch einmal einen Abschnitt aus dem Kapitel aufgreift. 
 

Ein Vorspann war schon die Predigt am 22. Januar, in der es um die 
Grundlage allen Nachdenkens über die Gnadengaben geht: ohne das 
Geschenk der Geistesfrüchte kann der Umgang mit Gnadengaben in der 
Gemeinde Jesu nicht gelingen. Wer die Gabe der Demut und Zurück-
haltung nicht geschenkt bekam, wird mit Geistesgaben in der Gemeinde 
viel Unheil anrichten können. Diesen Vorspann kann jeder Hauskreis 
wunschgemäß einbauen. 
 

Die Arbeitshefte sind in Vorbereitung und werden baldigst an die Haus-
kreise weitergegeben. 
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Gemeinsam auf Kurs bleiben 2017 

Wertvoll ist, wenn Entdeckungen und Erfahrungen aus dem persönlichen 
Lesen oder den Gesprächskreisen mit in den Gottesdienst einfließen.  
 

Deshalb: wir – das sind diesmal Henrik Otto, der Bundessekretär für Süd-
deutschland im Bund FeG, und euer Gemeindepastor Gerd Ballon – 
warten durchaus wieder auf Anmerkungen aus den Hauskreisen! 
 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit! 
 

Für die Hauskreise – euer Vorbereitungsteam 2017 
Gerd Ballon und Henrik Otto 
 

(P.S.: In allen unseren Hauskreisen ist noch Platz; auch für Leute, die nur 
für die Wochen des Projektes dabei sein wollen. Ein unverbindliches 
„Reinschnuppern“ ist auch gern möglich). 

Ballettschule On Point bei uns zu Gast 
 
Die Ballettschule On Point e.V. in Haßfurt ist eine bekannte 
und beliebte Tanzschule für Jung und Alt. Die Startseite 
der Homepage zeigt ein sehr motivierendes Zitat des 
Kirchenvaters Augustinus: „O Mensch lerne tanzen, sonst 
wissen die Engel im Himmel mit Dir nichts 
anzufangen.“ (Können Sie schon tanzen?) 
 

Seit über fünf Jahren übernachtet die Gruppe aus jungen Menschen nun 
schon einige Tage im März in unserem Gemeindezentrum. Das geschieht 
so vorbildlich, dass wir bisher immer wieder gern Gastgeber waren und 
der Gruppe halfen, jungen Leuten die Teilnahme an einem wichtigen 
Wettbewerb im Kloster Fürstenfeld bei überschaubaren Kosten und sehr 
bequem, sozusagen vor den Pforten des Klosters, zu ermöglichen. 
 

Schon viele herausragende Preise hat die Ballettgruppe gewonnen – jedes 
Jahr wieder neu. Das wird gewiss auch in diesem Jahr wieder so sein. 
 

Aber: in diesem Jahr wird die Gruppe am Sonntagmorgen nicht gleich 
nach Hause fahren, sondern vorher an unserem Gottesdienst teilnehmen. 
Natürlich werden die jungen Leute den Gottesdienst durch ihren 
Ausdruckstanz bereichern. Ich jedenfalls bin schon sehr gespannt auf 
Sonntag, den 9. April 2017. Eine herzliche Einladung an alle an Ballett- 
und Gottesdienst-Interessierten! 
 

Gerd Ballon 
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Veranstaltungen/Termine 

„Großes“ Frauenfrühstück am Samstag, 11. März 2017, 9-12 Uhr 
 
Thema: „Perfekt – aber k.o.“ 
Eine möglichst gute Mutter, Tochter, Partnerin sein, Haus und Hof voll in 
Schuss, natürlich perfekt im Beruf, und in der Freizeit will man auch 
das Beste… Klingt übertrieben? Aber ist es nicht genau das, wie viele von 
uns meinen, erscheinen zu müssen: In allem perfekt sein? Mut zum 
Unperfekten, überlegen, was wann wirklich wichtig ist und über sich selber 
lachen können. 
 

Referentin: Waltraud Eichinger 
♦ Geboren 1968 in Altötting, verheiratet, 3 Kinder 
♦ Lehramt Studium an Grundschulen mit Schwer-

punkt katholische Theologie, anschließend 
Tätigkeit als Grundschullehrerin 

♦ Ausbildung zur Gestaltpädagogin; Bildungsrefe-
rentin an der Katholischen Landvolkshochschule 
Niederalteich mit den Schwerpunkten Persönlich-
keits-, Familien-, Frauen– und religiöse Bildung 

♦ langjährige Referententätigkeit mit Vorträgen zu den Themen „Lebe den 
Tag, wie er dir gegeben ist“, „Miteinander im Auf und Ab des Lebens – 
wie Beziehungen gelingen können“ und „Perfekt – aber k.o.“ 

 

Unkostenbeitrag: 12 € 
Sollte Ihnen der Unkostenbeitrag aus finanziellen Gründen nicht möglich 
sein, sind Sie trotzdem herzlich eingeladen. 
 

Für Mütter mit kleinen Kindern besteht die Möglichkeit, den Vortrag in un-
serem „Mutter-Kind-Raum“ mitzuerleben 
 

Anmeldungen bis Sonntag, den 5. März 2017 
bei Dorothee Pfeiffer, Tel. 08141 387992, frauen@feg-ffb.de 
 



 

 Veranstaltungen/Termine 
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Frauenfreizeit 2017 – Südbayerischer Kreis 
 
Wann: 17. bis 19. März 2017 

Wo: Forggenhof, 87672 Roßhaupten 
 

Thema: „Vertrauen ist gut…“ 

„Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser“, „Trau, schau, wem“. 
Wir handeln im Vertrauen, sind vertrauensvoll, trauen uns etwas…  
Vertrauen spielt im Alltagsleben, wie auch im Glaubensleben eine wichtige 
Rolle: Wem oder was vertrauen wir? Was, wenn Vertrauen zerbricht? 
Wie gehen wir mit Angst und Zweifel um? Was sagt Gottes Wort zum 
Thema Vertrauen und was heißt es, Gott zu vertrauen? 
 

Referentin: Dagmar Hees 
Geboren 1971, verheiratet, drei Kinder (1993, 1995, 1999). 
Lehramtsstudium, Coach, Teilzeitbeschäftigung im 
Gemeindebüro der FeG Koblenz. 
Leiterin des Arbeitsbereichs Frauen der FeG Koblenz, 
Kreisvorsteherin des Südwestdeutschen Kreises, Mitarbeit 
im Arbeitskreis Frauen im Bund FeG, Referentin bei 
Frauenfrühstücken, Freizeiten, etc. 
 

Anmeldungen bitte direkt an den Forggenhof richten: 
08367 86493-10, forggenhof@feg.de 
 

Weitere Informationen siehe Flyer. 

Lange Nacht der Kirchen  
31. März 2017, 19 Uhr 

 
Thema: Reformation leben – gemeinsam Brücken überschreiten 
 
Weitere Infos folgen. 
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Veranstaltungen/Termine 

Gemeindefreizeit 2017 
Auf dem neuen Forggenhof mit Blick auf die Königsschlösser 

 

Herzliche Einladung zu unserer alljährlichen Gemeindefreizeit! Sie findet  
zum ersten Mal seit langer Zeit auf dem Forggenhof statt, dem Freizeit-
heim des Bundes Freier evangelischer Gemeinden. 
 

Unsere Gemeindefreizeiten sind immer eine tolle Möglichkeit, in kürzester 
Zeit die Gemeinde und ihre Besucher kennen zu lernen und sich selber ein 
wenig bekannt zu machen – in einer sehr entspannten und freundlichen 
Atmosphäre. 
 

Die Zeit: 5. bis 7. Mai 2017 
 Die Freizeit beginnt mit dem Abendessen am Freitag um 18 Uhr 
 und endet mit dem Kaffeetrinken am Sonntag um 15 Uhr. 
 

Der Forggenhof liegt in etwa 925 Metern Höhe auf der letzten Erhebung 
vor den Lechtaler und Allgäuer Alpen. Der Forggensee sowie Füssen mit 
seinen Königsschlössern Neuschwanstein und Hohenschwangau liegen 
dem Haus praktisch „zu Füßen“ und man kann das in ca. 10 Kilometern 
entfernt liegende 180-Grad-Bergpanorama mit etlichen 2000er Gipfeln be-
staunen. Über die vorderste Bergkette verläuft die Grenze zu Österreich. 
Die Lage bietet ideale Voraussetzungen zum Bergwandern, Fahrradfah-
ren, Walken, Spazierengehen, Baden, Skifahren, Rodeln, Seele-baumeln-
lassen, Gleitschirmfliegen, Kanutouren, Kultur-Erleben und vieles mehr… 

 
 

Weitere Infos sowie Anmelde-
möglichkeit in Kürze über Flyer. 
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Veranstaltungen/Termine 

Gebetsinitiative 
Lobpreis   Anbetung   Fürbitte   Bitte   Hören 
Schweigen   Gottes Wege erkennen   Dank 

Alte und neue Formen des Gebets kennen lernen 

Nächste Termine – 19 Uhr: 
12. Februar, 12. März 

Ansprechpartner: Klaus Gundelbacher, Tel. 08141 42244 

Gebet für die Gemeinde:  
Montags (mit Ausnahme vom Montag nach der Gebetsinitiative) 

um 20 Uhr, im Gemeindezentrum 

Ansprechpartner: Elfi Zimmermann, Tel. 08141 4508 
 

FreitagMorgenGebetskreis:  
Freitags um 9 Uhr, im Gemeindezentrum 

(Hauptanliegen: Ehen und Familien) 

Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404 
 

Wer dazu kommen möchte, ist jederzeit willkommen! 

Jungschar: Für Kinder von der 2. bis 6. Klasse 
 

Freitag, 17-19Uhr: 10. + 17. Februar, 10. + 24. + 31. März 
 

Ansprechpartner: Florian Schneider, Tel. 08141 353932 
 
TeenKreis: Für alle Teens von ca. 12 bis 15 Jahren 
 

Freitag, 19-21:30 Uhr (wöchentlich, jedoch nicht in den Schulferien) 
 

Ansprechpartner: Thorsten Hegenscheidt, Tel. 08141 5346882 
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Männer-Kegeln 
 

Montag, 19-22 Uhr im Bürgerhaus Emmering 

6. + 20. Februar 

6. + 20. März 
 

Ansprechpartner: Albrecht Noller, Tel. 08141 26404 

Café Regenbogen 
– für alle, die sich Farbe ins Leben wünschen 
 

Jeden 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr 
 

Mittwoch, 8. Februar 
„Gebet“ – Jürgen Klammt, Fürstenfeldbruck 
 
Mittwoch, 8. März 
„…damit Ihr Hoffnung habt“ – Doro Brüggendick 
 

Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638 
 

Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. 08141 26404 

Eltern-Kind-Kreis 
 

Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren und ihre Eltern sind 
herzlich eingeladen! 
 

Freitag, 9-11 Uhr (findet in den Schulferien nicht statt) 
 

Ansprechpartner: Sandra Sigmund, Tel. 08141 8906893 
 Melina Wachs, Tel. 08141 6256803  

„Kleines“ Frauenfrühstück 
 

Mittwoch, 1. Februar um 9 Uhr 
 

Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. 08142 9638 
 Julia Menz, Tel. 08141 5294088 

Veranstaltungen/Termine 



 

 Jobbörse GeMEINdeLEBEN 
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Suchst du neue Herausforderungen 
in deinem gemeindlichen Leben? 

Möchtest du dich mit deinen Gaben neuen Aufgaben widmen? 
Hast du einfach das Bedürfnis, MEHR zu tun? 

 
Wir präsentieren euch die offenen Stellenangebote der FeG FFB: 

KIJKLMNOPPLQKILJQP 
Das Kigo-Kids-Team benötigt dringend Verstärkung! 

Sei es bei Spielstraße, Plenum oder Kleingruppe. 
Komm vorbei – „Schnuppern“ möglich! 

 
KRSTL 

Wir suchen MitarbeiterInnen, die bei Bewirtungsangelegenheiten 
(Gemeindecafé, Brunch) das bestehende Team verstärken. 

Besonders erfreulich wäre, wenn vielleicht zwei Personen die 
Leitung des Küchenbereichs übernehmen und organisieren. 

 
TLSTJIU 

Wenn du ein technisch interessierter Mensch bist, ist der erste 
Schritt getan. Der zweite wäre: dich bei der Technik zu melden! 

 
FOPONMVWLJ 

Hast du Spaß am Fotografieren und die Kamera so gut wie immer 
dabei? Dann brauchen wir dich zum Fotografieren 

auf Veranstaltungen unserer Gemeinde. 
 

Ansprechpartner: Gemeindeleiter oder direkt die Bereiche. 



 

 

Diakone + Bereiche: 

Albrecht Noller 

Praktische Dienste 

Irmgard Reichert  

Finanzen 

Dominik Sigmund 

Öffentlichkeitsarbeit 

GeMEINdeLEBEN 
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Der Pastor und die Ältesten (Leiter der Gemeinde) sind nach dem Neuen 
Testament verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, für 
Lehre, Wortverkündigung und Seelsorge. 

Gerne können Sie sich mit Ihren Anliegen und Fragen an den Pastor oder 
an die Ältesten wenden. 

Florian Hradetzky 
fhradetzky@feg-ffb.de 

Helmut Wurm 
hwurm@feg-ffb.de 

Juliano Vidi 
jvidi@feg-ffb.de 

Andrea Schauperl 
aschauperl@feg-ffb.de 

Gerd Ballon, Pastor 
Ferdinand-Miller-Str. 13, 82256 Fürstenfeldbruck 
Tel. 08141) 5 27 48 59 
pastor@feg-ffb.de 



 

 

Elke & Albrecht Hesmert 
FFB-West 

Donnerstag, 20:00 Uhr 
Tel. 08141 358442 

 
Annegret & Gerd Ballon 

FFB-Mitte 
Donnerstag, 20:00 Uhr 

Tel. 08141 5274854 
 

Hauskreis Schauperl 
FFB-West/Puch 

14-tägig, Donnerstag, 20:00 Uhr  
Tel. 08141 530029/Mirjam Vidi 

 
Englischsprachiger Hauskreis 

Gemeindezentrum 
Dienstag, 20:00 Uhr 

Tel. 08141 815278/André Tammer 
 

Spanischsprachiger Hauskreis 
Gemeindezentrum 

Letzter Freitag im Monat, 19:00 Uhr 
Tel. 0151 70609432/Pamela Peyser-Kreis 

 

Hauskreis Eymann 
FFB-West 
Montag, 9:30 Uhr 
Leitung: Christa Hornisch 
Tel. 08208 9576120 
 
Hauskreis Gundelbacher 
Gemeindezentrum 
Dienstag, 10:00 Uhr 
Tel. 08141 42244 
 
Albrecht & Marion Noller 
FFB-West 
Dienstag, 19:45 Uhr 
Tel. 08141 26404 
 
Silvia & Florian Hradetzky  
Gastgeber wechselnd/FFB 
Dienstag, 20:00 Uhr 
Tel. 08141 225798 
 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:  
15. März 2017 

Impressum: 
Herausgeber: FeG Fürstenfeldbruck, Oskar-von-Miller-Str. 10, 82256 Fürstenfeldbruck;  
Bankverbindung: Sparkasse Fürstenfeldbruck,   
IBAN: DE77 7005 3070 0008 0024 12, BIC: BYLADEM1FFB  
Internet: www.feg-ffb.de, E-Mail: Gemeindebrief@feg-ffb.de,  
Redaktion: J. Menz, I. Mindermann, M. Siegel Vidi 
Bilder: verschiedene Gemeindemitglieder und Freunde der Gemeinde, wenn nicht anders angegeben 
Druckerei: www.sprintdesign.de 
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